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A Unsere Kindertageseinrichtung stellt sich vor

Melli-Beese-Haus
Melli-Beese-Str. 30

12487 Berlin

T.63 22 86 46
melli-beese-haus@fippev.de

Trager: FiPP e.V. - Fortbildungsinstitut flr die padagogische Praxis
Sonnenallee 223a, 12059 Berlin
www.fippev.de

Im Mai 2007 hat die Kita in der Melli-Beese-Straf3e ihre Tore geoffnet.

Nach der Fertigstellung des Krippenanbaus 2013 verflugt die Kita insgesamt Uber eine
Betreuungskapazitat von bis zu 105 Platzen.

Die Kita arbeitet nach dem Ansatz vorurteilsbewusster Bildung und Erziehung und hat
einen 6kologischen Schwerpunkt.

Die Kita gliedert sich in insgesamt vier Abteilungen.

In den 2 Krippen-Abteilungen werden einmal 14 Kinder und im Anbau insgesamt 20
Kinder im Alter von 0-3 Jahren betreut.

Die 3 bis 6 -jahrigen Kinder werden im altersgemischten Elementarbereich teiloffen in
vier Gruppen mit jeweils 15-17 Kindern betreut. Zwei Gruppen bilden immer eine
Abteilung.

Offnungszeiten von 6.30-18.00 Uhr

Schliefizeiten: Weihnachten und Neujahr,
jahrlich 2 x3 Tage zu Teamfortbildungen
Brickentage
Keine Sommerschliefizeit

Leitung: Manuela Peters
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B Grundlagen der padagogischen Arbeit in der Kita

Unser Verstandnis friihkindlicher Bildung

Spiel als wesentliche Lernform

Das Spiel der Kinder ist eine selbst bestimmte Tatigkeit, in der sie ihre Lebenswirklichkeit
konstruieren und rekonstruieren. Sie behandeln die Wirklichkeit ihren Vorstellungen
entsprechend, sie handeln und verhalten sich, als ob das

Spiel die Wirklichkeit sei. Kinder konstruieren spielend soziale Beziehungen und schaffen
sich die passenden Bedingungen. Kinder verbinden immer einen Sinn mit dem Spiel und
seinen Inhalten. Sie gebrauchen ihre Phantasie, um die Welt im Spiel ihren eigenen
Vorstellungen entsprechend umzugestalten. Flr die Spielenden ist allein die Handlung, in
der sie ihre Spielabsichten und -ziele verwirklichen, wesentlich und nicht ihr Ergebnis.
Gerade darin liegen die bildenden Elemente des Spiels.

Bewegungserfahrungen

Voraussetzung flr die Entwicklung kognitiver, emotionaler, sozialer und sprachlicher
Fahigkeiten, ist die Bewegung. Das Erleben von Selbstwirksamkeit und das Erfahren der
eigenen Grenzen fordert das Selbstvertrauen.

Wir erméglichen den Kindern vielfaltige grob- und feinmotorische Bewegungserfahrungen
im Garten, auf der Bewegungsbaustelle, im nahe gelegenen Landschaftspark, im
~Rabaukengarten“ und in den Raumen.

Unsere Arbeit mit dem Berliner Bildungsprogramm

Wir arbeiten im Sinne des Neuen Berliner Bildungsprogramms und unterstitzen die
Kinder bei der Entwicklung der folgenden Kompetenzen:

Ich-Kompetenzen:

Kinder lernen zunehmend, Verantwortung fur sich und ihre Person zu Gbernehmen
Kinder lernen Selbststandigkeit

Kinder lernen zunehmend Geflhle zu dufiern

Kinder erwerben zunehmend Selbstbewusstsein und eigene Starke

Soziale Kompetenzen:

Kinder lernen, zunehmend Winsche und Bedurfnisse zu aufiern

Kinder erwerben zunehmend Durchsetzungsfahigkeit und Kompromissfahigkeit

Kinder erwerben zunehmend Fahigkeiten, Probleme |0sen zu kbnnen

Kinder lernen, Verantwortung fur andere zu Gbernehmen, Hilfsbereitschaft zu entwickeln,
sich in eine Gruppe einbringen und einfugen zu kdnnen

Regeln kennen, verstehen und akzeptieren und einhalten kdnnen
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Lernmethodische Kompetenzen:

Kinder erwerben zunehmend Frustrationstoleranzen, besonders, wenn ihnen Hindernisse
im Lernen begegnen

Kinder erwerben zunehmend Ausdauer und Anstrengungsbereitschaft

Kinder lernen Konzentration

Kinder zeigen Entdeckerfreude und Lust am Lernen

Sachkompetenzen:

Die Entwicklung von Grob- und Feinmotorik

Grunderfahrungen im naturwissenschaftlichen Bereich haben

Mathematische Grunderfahrungen haben

Sprachliche Fahigkeiten besitzen: Phonologie, Syntax und Wortschatz

Phantasie und Kreativitat im Umgang mit Musik und beim Bildnerischen Gestalten
entwickeln

Unsere Schwerpunkte

Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung

Im Rahmen des Projektes Kinderwelten (2008-2010) setzten wir uns mit der
vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung auseinander, an deren Ziele wir weiterhin
festhalten:

1. Ich-ldentitdt und Bezugsgruppenidentitat starken

Wir wollen, dass sich jedes Kind in unserer Einrichtung zugehdrig und wohl fuhlt, damit es
gut lernen kann.

Wir starken Kinder als Individuen und als Mitglied ihrer Bezugsgruppe (Familie). Deshalb
soll sich jedes Kind mit seinen individuellen Merkmalen und seiner Familienkultur in der
Kita wieder finden. Dafur nutzen wir verschiedene Darstellungsformen wie z.B.
Familienblcher oder Schatzkisten.

2. Erfahrungen mit Vielfalt ermdéglichen

Im Alltag, in Projekten und auf Ausflugen entdecken und erforschen wir mit den Kindern
Gemeinsamkeiten und Unterschiede. Wir mdchten, dass unsere Kinder lernen, sich im
Umgang mit Unterschieden sicher und wohl zu fuhlen und so Respekt fur Vielfalt
entwickeln.

3. Kritisches Denken uber Vorurteile und Diskriminierung anregen

Wir thematisieren Vorurteile, Einseitigkeiten und Diskriminierungen, so dass die Kinder
lernen unfaire Handlungen und AuRerungen zu erkennen und zu benennen. Wir
reflektieren unser eigenes Handeln, um Vorurteile und Einseitigkeiten zu erkennen.
Durch das beispielhafte Bearbeiten von dargestellten Konflikten/Diskriminierungen (im
Rollenspiel oder in Blchern) ermdglichen wir den Kindern die Wahrnehmung der
unterschiedlichen Gefuhle.
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4. Widerstand gegen Vorurteile und Diskriminierung ermutigen

Wir zeigen den Kindern Moéglichkeiten auf, selbst aktiv zu werden und den Unmut Gber
unfaires Verhalten zu duRern. Das Finden und Entdecken immer neuer
Handlungsmadglichkeiten ist fester Bestandteil unserer padagogischen Arbeit.

Okologischer Ansatz

Unsere padagogische Praxis zu diesem Schwerpunkt ist gekennzeichnet durch:

Aktivitaten, die eine ganzheitliche Umwelterfahrung ermdéglichen

Aktivitaten, die die Aufmerksamkeit der Kinder auf Umweltphanomene lenken und
es ihnen ermoglichen, Zusammenhange und Kreislaufe zu erkennen und
nachzuvollziehen

Erklarungen, dass es wichtig ist bewahrend und schutzend mit der Natur
umzugehen

Projekte wie z.B. Insekten, Wasser, Gartengestaltung
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\ C Aufgaben der padagogischen Fachkrafte

Die padagogische Planung

An den Interessen und Themen der Kinder orientiert, wird in den Einheiten der 3 bis 6-
jahrigen Kinder ein Projektthema bearbeitet. Die Eltern werden Uber dieses Projektthema
informiert und sind eingeladen, Anregungen und Ideen einzubringen. Die Kinder werden
zu ihren Winschen und Ideen zum Projektthema im Morgenkreis und bei den
Kinderkonferenzen befragt.

Mégliche Projektthemen sind:

- Natur
(bewusstes Erleben der Natur u.a. in der Wald- und Wiesenwoche)
- Unsere Umgebung
(z.B. der Landschaftspark oder der Flughafen und das Fliegen)
- Jahreszeiten, Jahreslauf
- Die vier Elemente
- Erndhrung und Gesundheit

Im Rahmen der vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung kehren bestimmte Themen
jahrlich wieder:

- Madchen - Junge sein

- Gefluhle

- Meine Familie

- Das binich

- Freundschaften

- Trennung/ Tod in der Familie

Wir beginnen die Arbeit im Projektthema immer mit den Erfahrungen, Erlebnissen und
dem Wissen, das die Kinder von zu Hause mitbringen. Und wir lassen in unserer Planung
Zeit fur die Bearbeitung von aktuellen Situationen in der Kindergruppe, um das kritische
Nachdenken Uber Ausgrenzung, Herabwurdigung und Diskriminierung zu fordern.

Weitere feststehende Bestandteile des padagogischen Angebots sind:

- die wochentliche musikalische Fruherziehung mit einer externen Musikpadagogin
Feste und Feiern werden langfristig im Rahmen einer Jahresplanung terminiert.
An folgenden Aktivitaten ist die Teilnahme flr die Kinder verbindlich:

Morgenkreis und Mittagessen
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Integrationsarbeit

Kinder mit erhdhtem Forderbedarf werden in den Bereichen von unseren
Facherzieherinnen fur Integration begleitet. Sie unterstutzen die Gruppenerzieher*innen
im padagogischen Alltag.

Wichtig ist uns, dass die Kinder in ihren Bereichen integriert sind und die zusatzliche
Forderung im padagogischen Alltag erfolgt.

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein wichtiger Bestandteil einer erfolgreichen
Integrationsarbeit. Deshalb stehen unsere Facherzieherinnen in engem Austausch mit
den Eltern, wie auch mit dem sozialpsychologischen Dienst.

Unsere Arbeit mit Kindern unter 3 Jahren
Kinder sind selbstandige Forscher und Entdecker.

Wenn das Kind selbst entdecken und entscheiden kann womit es tatig ist, nimmt es aktiv
seine Umwelt wahr und setzt sich mit groRer Aufmerksamkeit und Ausdauer mit ihr im
Spiel auseinander.

Beim Ausprobieren und Hantieren mit Gegenstanden macht das Kind neue Erfahrungen
und wendet schon vorhandene Fahigkeiten dabei an.

Durch aktive Beobachtung nehmen wir das Kind in seiner Eigenaktivitat wahr und
unterstutzen es in seiner individuellen Entwicklung.

Wir bestarken die Kinder in ihrem selbstbestimmten Tun und geben ihnen die Chance,
ihre sprachlichen und sozialen Kompetenzen zu entwickeln.

Schwerpunkte:

- freies, ungestortes Spiel in einer geschltzten, altersgemaf ausgestatteten
Umgebung

- ermoglichen vielfaltiger Bewegungserfahrungen durch offene Bewegungsangebote
und eine bewegungsfreundliche Gestaltung der Innen- und Aufenbereiche

- orientiert an den Bedurfnissen der Kinder bieten wir den Kindern
Ruckzugsmoglichkeiten, um ein ausgewogenes Verhaltnis von Ruhe und Bewegung
zu ermoglichen

- uns ist eine achtsame Pflege sehr wichtig und sie wird bewusst flr intensive,
emotionale Zuwendung genutzt

- eine intensive Zusammenarbeit mit den Eltern ist eine wichtige Voraussetzung fur eine
gelungene Eingewdhnung und einen optimalen Ubergang in die neue
Lebenssituation Kita

Eine Mitarbeiterin im Krippenbereich kann durch die Pikler-Ausbildung wichtige Aspekte
in der Kleinkindpadagogik in unsere Arbeit mit den jungen Kindern einbringen.
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Okologisches Handeln und Lernen

Mit diesem padagogischen Schwerpunkt reagieren wir auf die stadtebaulichen Vorgaben
in der naheren Umgebung. Dabei haben wir uns folgende Ziele gesetzt:

- sparsamer Umgang mit Energie

- bewusster Umgang mit der Natur

- sorgsamer Umgang mit Ressourcen

- gesunde Erndhrung

- wecken eines umweltbewussten Lebensgeflhls

Wir handeln umweltbewusst, in dem wir:

- sparsam sind beim Wasserverbrauch, dabei ermdglichen wir den Kindern zwar
das freie Spiel mit Wasser aber wir reduzieren den Wasserdurchfluss in den
Wasserhdhnen

- Solarenergie erzeugen

- den Mull trennen

- bewusst einkaufen

- Ausflige in den Landschaftspark

- das Angebot von Naturmaterialien zum Spielen und Gestalten

- die Nutzung eines externen Kita-Gartens im Landschaftspark, dem
~,Rabaukengarten*

Essen
Das Essen wird in der Kita frisch gekocht, die Ernahrung ist vollwertig.

Beim Essen legen wir darauf Wert, dass alle Kinder sich das Essen selbst nehmen und
damit die Menge, die sie nehmen und essen, selbst bestimmen lernen. Wir geben den
Kindern méglichst frihzeitig Messer und Gabel, damit sie den Umgang damit erlernen
kdnnen. Krippenkinder dirfen voribergehend auch noch mit den Handen essen.

Wir achten darauf, dass die Kinder am Tisch ein kooperatives Miteinander entwickeln.
Dabei bauen die folgenden Lernschritte aufeinander auf:

- Hoflich um das bitten, was ich brauche.

- Ein Kind gezielt bitten und nicht allgemein in die Runde fragen.

- Wenn ich um etwas gebeten werde, reagiere ich dementsprechend.

- Wenn ich jemanden um etwas bitte, was er oder sie gerade selbst benutzt, muss
ich fragen, ob ich es bekomme, wenn er oder sie fertig ist.

Wir sind eine ,SuRigkeiten- freie“ Kita.
Das heifdt, im Tagesablauf gibt es keine SiRigkeiten.
Bei Festen, wie Weihnachten und Geburtstag reichen wir nur in kleinen Mengen Suf3es.

Wir nehmen Rucksicht auf religiose Hintergrinde und Besonderheiten der Familien bei
der Zubereitung der Mahlzeiten. Bei der Erstellung des Speiseplans achten wir auf
ausgewogene Ernahrung und richten uns nach den ,Qualitatsvereinbarungen Essen”
unseres Tragers (siehe Anhang). Treten bei Kindern Unvertraglichkeiten oder Allergien
auf, reichen wir in Absprache mit den Eltern alternative Lebensmittel bzw. Gerichte.
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Schlafen und Ruhen

Ausruhphasen und Mittagsschlaf sind Kinderrecht. Das bedeutet fur uns als Team, dass
wir den Kindern individuelle und bedurfnisentsprechende Ruhephasen ermdglichen.
Nach unserer Erfahrung schlafen die meisten Kinder bis zum dritten Lebensjahr. Mit dem
Ubergang in die altersgemischten Gruppen beobachten wir haufig auch die Veréanderung
des Schlafbedurfnisses und gehen dementsprechend darauf ein. Grundsatzlich steht
Kinderrecht vor Elternwunsch. Wir sind aktiv mit den Eltern zu den Schlafbedurfnissen
ihrer Kinder im Gesprach. Gemeinsam finden wir Wege, um den Kindern eine
ausgewogene Balance von Ruhe und Bewegung zu bieten.

Um allen Kindern eine Ruhephase zu ermoglichen, lesen wir nach dem Mittagessen in
kleinen Gruppen Geschichten vor.

In der Krippe schlafen die Kinder in der Regel von 12:30 Uhr bis 14:00 Uhr.

In den altersgemischten Gruppen schlafen die Kinder zwischen 13:00 Uhr und 14:00
Uhr. Kinder, die nach einer halben Stunde nicht eingeschlafen sind, stehen auf.

Die Kinder, die nicht schlafen, spielen in der Zeit in den Funktionsraumen.

Jedes Kind hat die Mdéglichkeit in seinem Tempo aus dem Mittagsschlaf zu erwachen und
den Nachmittag zu beginnen.

Korper- und Sexualitidtsentwicklung sensibel begleiten

Zur gesunden korperlichen, seelischen und sozialen Entwicklung gehoren die
Wahrnehmung und Erforschung des eigenen Korpers.

Wir wissen, dass die Sexualitat ebenso zu den grundlegenden Bedurfnissen eines jeden
Menschen gehort, wie Hunger, Durst, Schlaf, Schutz, Sicherheit und Zuwendung. Sie
beginnt mit dem Sauglingsalter, in dem das Kind mit allen Sinnen seine Erfahrungen
macht und ist nicht mit der Sexualitat der Erwachsenen vergleichbar.

Deshalb gehort das lustvolle Entdecken des eigenen Korpers zu einer gesunden
kindlichen Entwicklung dazu. Wir sehen die kindliche Sexualitat als eine
Kdrperentdeckungsreise an. Die Selbstwirksamkeit und Identitatsbildung der Kinder wird
durch Selbstregulation in Form von eigener Kérperwahrnehmung gefordert. Das
Selbstwertgeflhl und Selbstvertrauen werden gestarkt und somit die Grundlage fir eine
selbstbestimmte Entwicklung gelegt.

Unsere Kinder sollen sich ihrer Gefuhle bewusstwerden. Diese wahrzunehmen und lernen
auszudrlcken ist ein Prozess, den wir im taglichen Umgang mit ihnen vom ersten Tag an
entwickeln mochten.

Wir besprechen in den Morgenkreisen Regeln im Umgang miteinander.

Die Kinder sollen lernen, ihre Grenzen zu erkennen und diese ihrem Gegenuber
mitzuteilen. Ein ,Nein“ bedeutet ,Stopp*“. Durch Aufmerksamkeit in Alltagssituationen,
offene und altersentsprechende Gesprache mit den Kindern, das Anbieten von
Ruckzugsmoglichkeiten im Krippen- und Elementarbereich begleiten wir die Kinder bei
ihren Sinneserfahrungen und in ihrer korperlichen Entwicklung.

Wir starken die Kinder in ihrer Selbststeuerung, in dem wir aufmerksam auf ihre Zeichen
achten und sie individuell beim Sauberwerden unterstitzen. Die jungeren Kinder kdnnen
sich nach dem Entfernen der Windel frei im Bad bewegen und die Toilette erkunden und
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ausprobieren. Die grofReren Kinder erleben in ihren Einheiten einen Tagesrhythmus, der
das Thema Toilette zu bestimmten Zeiten ins Bewusstsein rickt.

Die Kinder bestimmen selbst, wann sie die Windel ablegen. Wir setzen sie
aus folgenden Grunden nicht nach einem vorgegebenen Plan auf die Toilette:
- Die physiologische Entwicklung, die es den Kindern erlaubt, ihre Ausscheidungen
zu kontrollieren, verlauft bei jedem Kind unterschiedlich.
- In der Autonomieentwicklung spielt es eine wesentliche Rolle, dass die Kinder das
Sauberwerden als eigene Entscheidung und als Erfolg erleben.
Auf diesem Weg sollen sie bei uns keine unnétigen Misserfolge oder Beschamung
erfahren.
Fur viele Kinder ist das Benutzen der Toilette angstbesetzt. Wir wollen sie des
Schutzes der Windel nicht berauben bevor sie in der Lage sind, diese Angste zu
Uberwinden.

Ubergange gestalten

Ubergange sind im Leben eines Kindes besonders sensible Phasen.

Das Kind wird mit erheblichen Veranderungen seiner Lebenssituation konfrontiert, die es
vor eine Reihe von Entwicklungsanforderungen stellt.

Beim Ubergang von der Familie in die Kindertageseinrichtung, dem Wechsel eines
Bereiches innerhalb der Kita und dem Ubergang in die Grundschule sind folgende
Anforderungen vom Kind zu bewaltigen:

- Die Notwendigkeit, starke Gefuhle zu verarbeiten, wie Unsicherheiten,
Verlustangste, aber auch Freude und Stolz
- Die zeitweilige Trennung von vertrauten Bindungspersonen (Eltern, Freunde,
Padagoginnen)
- Ungewohnte Zeitrhythmen und raumliche Bedingungen, die neue Orientierungen
und Selbstandigkeit verlangen
Gelungene Ubergénge starken das Vertrauen des Kindes in die eigenen Krafte und somit
seine Resilienz.
Kinder, die die ersten Ubergénge in ihrem Leben gut bewaltigen, werden gestarkt andere
Ubergangssituationen erleben.
Dessen sind wir uns bewusst und mdchten die Kinder gezielt bei der Bewaltigung der
neuen Lebenssituation unterstutzen.

Der Ubergang von der Familie in die Kindertageseinrichtung

Der Ubergang eines Kindes von der Familie in die Kita ist der erste bedeutsame
Ubergang.

Durch sensibles Beobachten erkennen wir Situationen und die Bedurfnisse der Kinder
und reagieren feinfuhlig auf deren erste Signale. Wir ermuntern sie, sich zu zeigen und
mitzuteilen.

Dabei ist es fur uns wichtig, Vertrautes mit dem Unbekannten zu verbinden.

Fur das Kind vertraute Rituale in unseren Tagesablauf miteinzubauen, bekannte
Gegenstande in die Kita mitzubringen, ist eine Chance fiir einen gelungenen Ubergang.
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Die Individualitat eines jeden Kindes zuzulassen, die bereits erworbenen Kompetenzen
wertzuschatzen und auf die Kinder und Eltern offen, tolerant und vorurteilsbewusst
zuzugehen, sind in diesem Prozess wichtige Voraussetzungen.

Die Eingewdhnung

Da der Wechsel aus der Familie in die Kita flr alle Kinder eine grofle Herausforderung ist,
gestalten wir die Eingewdhnung sehr individuell nach den BedUrfnissen der Kinder.
Richtungsgebend ist das ,Berliner Eingewohnungsmodell*

(siehe Anhang)

Fir die Eltern ist der Ubergang ihres Kindes in die Kita eine emotional bedeutsame
Situation, da sie sich das erste Mal regelmafig von ihrem Kind trennen und es einem
unbekannten Umfeld Uberlassen. Die Eltern missen zu dem neuen Lebensumfeld ihres
Kindes zunachst Vertrauen aufbauen. Deshalb ist es uns wichtig, die Eltern in diesem
Prozess aktiv und feinfuhlig zu begleiten, sie als Experten fur ihre Kinder wahrzunehmen
und mit den Ablaufen und Ritualen unseres Hauses bekanntzumachen.

Das Aufnahmegesprach erfolgt durch die Leitung.

Ca. 2 Wochen vor der Eingewdhnung bespricht die Erzieherin in einem Erstgesprach mit
den Eltern ausfuhrlich den Ablauf und die Schwerpunkte der Eingewdhnungszeit.

Das Ziel der Eingewdhnung besteht darin, eine tragfahige Beziehung zwischen dem Kind
und der Erzieher*in herzustellen.

Die Eingewohnung gilt als abgeschlossen und gelungen, wenn sich das Kind auf den
Kitaalltag einlassen kann.

Nach ca. 3 Monaten ladt die Erzieher*in die Eltern des Kindes zu einem
LLandungsgesprach ein, in dem der Verlauf der Eingewdhnung und die ersten Wochen
danach gemeinsam reflektiert werden.

Der Ubergang von der Krippe in den Elementarbereich

Wenn die Kinder das 3. Lebensjahr vollenden, wechseln sie vom Krippen- in den
Elementarbereich. Hierbei achten wir auf den Entwicklungsstand der Kinder und planen
diesen Ubergang nicht nur zum Beginn des neuen Kitajahres, sondern gestalten ihn
flieflend bis zum Ende des laufenden Jahres. So kdnnen diese Kinder sich Zeit lassen, die
noch die gewohnte Umgebung des Krippenbereiches brauchen und die Zeit gemeinsam
mit der Bezugserzieher*in nutzen. In Absprache mit den Kolleg*innen aus dem
Elementarbereich bereitet die Bezugserzieherin dann individuell eine sanfte
Umgewohnung vor.

Dieser Ubergang innerhalb der Einrichtung wird von den Bezugserziehern aus dem
Krippenbereich begleitet. Im Alltag werden Situationen genutzt, damit die Krippenkinder
flexibel die alteren Kinder und die neuen Ablaufe im Elementarbereich kennenlernen. Sie
bewegen sich in den neuen Gruppen, lernen ihre kinftigen Bezugserzieher*innen und
die neuen Raumlichkeiten kennen.

Mit Beginn der Umgewohnung verbringen die Krippenkinder dann jeden Tag Zeit in ihren
neuen Gruppen. Hierbei steigert sich die Zeitspanne schrittweise, welche die Kinder in
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ihrer neuen Gruppe sind. Beginnend mit dem Vormittag zum Spielen und zum
Morgenkreis wird die Zeit dann ausgedehnt aufs Mittagessen bis hin zum Mittagsschlaf.
Dieser Prozess dauert individuell bei jedem Kind unterschiedlich lange, orientiert sich
aber an einem zwei-Wochen-Rhythmus. Je nach den individuellen Bedurfnissen kann
dieser Prozess verkurzt oder verlangert werden. Beendet ist die Umgewdhnung dann mit
dem Umzug der Kinder, bei dem die Kinder zusammen mit der Bezugserzieher*in ihre
Sachen selbstandig in den neuen Gruppenraum bzw. in die neue Garderobe raumen.

Um die padagogische Arbeit im Elementarbereich transparent zu machen, finden vor
Beginn der Umgewohnung zeitlich terminierte Gesprache zwischen den Eltern der neuen
Elementarkinder und den zukUnftigen Bezugserzieher*innen statt. Diese werden in
Kleingruppen durchgefluhrt. Nachdem die neuen Elementarkinder in ihren Gruppen gut
angekommen sind (nach ca. 3 Monaten), sind Gesprache zwischen der
Bezugserzieher*in und den Eltern des Kindes geplant (Landungsgesprache).

Der Ubergang in die Schule

Alle Kinder werden in ihrem altersgemischten Gruppenverband bis zum Eintritt in die
Schule betreut.

Hier haben wir die Kinder in ihrem letzten Kitajahr besonders im Blick und orientieren
uns an den Starken eines jeden des Kindes.

In der Projektarbeit, in padagogischen Angeboten, bei Ausfligen, bei der Vorbereitung
und Durchfuhrung von Hohepunkten setzen wir besonders die Entwicklung ihrer sozialen
Kompetenzen in den Fokus.

Unser handlungsleitendes Ziel ist es, eine positive Einstellung der Kinder zur Schule zu
unterstutzen und selbstbewusste und gestarkte Kinder in die neue Lernumgebung
Schule zu Ubergeben.

Wir ermdglichen ihnen zusatzliche padagogische Angebote, Ubertragen ihnen Aufgaben,
Verantwortung flr sich und andere Kinder im Alltag zu Gbernehmen, um sie fir den
Ubergang in den neuen Lebens- und Lernbereich vorzubereiten. Aber auch innerhalb der
Projektarbeit finden zusatzlich altershomogene Angebote in den Abteilungen statt.

In den Gruppen bieten wir den Kindern einen Rahmen, in dem sie ihre Fahigkeiten und
Fertigkeiten weiter entwickeln und ausdifferenzieren kdnnen. Hierbei ist es uns wichtig,
den Kindern nicht nur verschiedene materielle Voraussetzungen anzubieten, sondern
ihnen auch die nétige Zeit zu geben, Erfahrungen zu sammeln und sich auszuprobieren.
Wir akzeptieren das Lerntempo eines jeden Kindes und bestarken es, selbst Losungen zu
finden. Alle Schritte in den padagogischen Angeboten der altesten Kinder richten sich auf
die Entwicklung dieser Kompetenzen.

Um die Kinder auf den Ubergang in die Grundschule gut vorzubereiten, nutzen wir unsere
Kooperationsvertrage mit den Grundschulen in unmittelbarer Umgebung fur eine
intensive Zusammenarbeit. Wir planen verschiedene Besuche zum Kennenlernen der
neuen Lernumgebung, aber auch Hohepunkte in den Einrichtungen zum Austausch der
Kinder untereinander. Dies schafft Sicherheit und Vorfreude auf den neuen
Lebensabschnitt.

Vor dem Ende der Kindergartenzeit wird es verschiedene Abldsungsrituale geben, wie
eine Ubernachtung in der Kita mit allen Vorschulkindern und ein Abschlussfest
gemeinsam mit den Eltern.
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Der Ubergang der Kinder in die Schule ist auch fir ihre Eltern von groRer Bedeutung und
kann Unsicherheiten und Fragen hervorrufen. Wir nutzen einen einfihrenden
Elternabend, um den Eltern Informationen und Orientierung zu unserer Gruppenarbeit zu
geben Wir laden Lehrer der Grundschule ein, die den Eltern Informationen zum
Schulstart geben und Fragen der Eltern beantworten.

Im letzten Jahr vor Schulbeginn laden wir die Eltern im ersten halben Jahr zum
Entwicklungsgespréch ein, in dem der auch der Ubergang ihres Kindes in die Schule ein
Thema sein wird.

Der Tagesablauf im Krippenbereich

6:30-7:30 Offnung der Kita, Spiel in der Turnhalle

7:30 - 8:00 Spiel im Regenbogenhaus oder Blumenbereich

8:00 - 9:00 Fruhstick

9:00-11:15 Spiel in den Raumen, im Garten, Beobachtungsgange,
EingewOhnungen

11:15 Mittagessen (jungste Kinder)

11:30 Mittagessen (mittlere Kinder)

11:45 Mittagessen (alteste Kinder)

ab 12:00 Schlaf

14:00 Aufstehen, Spiel

14:30 Vesper

15:15 Spiel in den Raumen, im Garten

ab 16:30 Spatdienst in der Turnhalle oder im Garten

Derzeit bedarfsorientierte SchlieRung um 17:00 Uhr

(18:00 Uhr SchlieBung der Kita)

Der Tagesablauf im Elementarbereich

6:30 - 7:00 Offnung der Kita
Spiel in der Turnhalle oder im Wald-Wiesenbereich
7:30 - 9:30 Spiel in den Funktionsraumen
8:00 - 9:00 Frahstlck in den Bereichen (Kinderkliche und
Forscherwerkstatt)
ab 9:30 Morgenkreise in den Gruppen, Projekte, Spiel im Garten
11:30 - 13:00 Mittagessen in selbstgewahlten Essenrunden
12:30 Vorleseangebot, Mittagsschlaf, Ausruhphase
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13:00 Vorleseangebot, Spiel in den RGumen

14:00 Aufstehen, Spiel in den Radumen oder im Garten
ab 14:30 Vesper

15:15 Spiel in den RGumen oder im Garten

ab 16:30 Spatdienst in der Turnhalle oder im Garten
17:00 Uhr SchlieBung der Kita

Konzeption Melli-Beese-Haus
Trager: FiPP e.V. Fortbildungsinstitut fur die padagogische Praxis
Stand: August 2024



16

Raumkonzept

Leitung

Personalraum Sekretariat
Arbeitsraum
fir Erz.

Kiiche

Eingang

Foyer
Turnraum

Blumenkinder
(Krippe)

Flur

Kinderktiche
Essen und Regelspiele

Wiesenkinder
Puppen- und Rollenspiel

Waldkinder
Theaterraum

Musik- und
Lesezimmer

Garten

Sternenraum

Sonnenkinder
Bauraum

Wolkenkinder
Atelier

Lernwerkstatt Essen
und
Konstruktionsmaterialen,
Forschen und
Entdecken
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Das Regenbogenhaus (Krippe)

Eingang

Zugang zum Garten

WC

Regenbogenkinder

Garderobe Rollenspiel, Kreativ /
Puppenspiel |Essen

Bewegung,

Materialangebote

Flur

Heizung Personal- Kinderbad Kiche

Bewegung /

Schlafen
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Schwerpunkte fiir die Materialausstattung und die Raumgestaltung

Die Raumgestaltung orientiert sich an den Bedurfnissen der Kinder. Wir beobachten die
Kinder im Spiel und erkennen ihre Bedurfnisse. In Teambesprechungen entwickeln wir
Maoglichkeiten, das Materialangebot und die Gestaltung der RGume an die Spielideen der
Kinder anzupassen.

Wir legen Wert darauf, dass die Kinder Gegenstande/Fotos aus ihrer Familie mitbringen.
Auf diese Weise wollen wir eine persdnliche und vielfaltige Lernumgebung gestalten, die
den Kindern Lernanregungen bietet, an denen sie anknlpfen kdnnen.

Beobachtung und Dokumentation der Entwicklung der Kinder

Beobachtung und Dokumentation sind wichtige Instrumente um die Entwicklung des
Kindes festzuhalten. Dabei richten wir einen positiven Blick auf das Kind und erfassen
die Ressourcen des Kindes. Ziel ist es, dem Kind adaquate padagogische Angebote
anzubieten und mit unserem Material und Raumangebot anknlipfen zu kdnnen, wo das
Kind im Moment steht.

Jedes Kind wird einmal im Jahr von der Bezugserzieher*inn und zwei weiteren
Erzieher*innen beobachtet. Dabei lenken wir unsere Aufmerksamkeit auf die Fragen:
~Was tut das Kind?*“, ,Wie ist das Kind tatig?“, ,Wann und mit wem spielt das Kind und
warum“? (Motivation). Als Resimee erfolgt eine Einschatzung der Engagiertheit des
Kindes beim Spiel und seines Wohlbefindens.

Die Beobachtung wird im Kleinteam der Beobachter besprochen und ausgewertet.
Zeitnah erfolgt ein Entwicklungsgesprach mit den Eltern Uber das derzeitige Befinden und
die Lerninteressen des Kindes.

Bei den jungeren Kindern orientieren wir uns an dem Beobachtungssystem ,Wach-
neugierig-klug®. Die Kinder werden dabei aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet:
- Starke Kinder

- Kommunikationsfreudige Kinder

- Aktiv lernende Kinder

- Gesunde Kinder

Far jedes Kind wird ein Sprachlerntagebuch und Uber die gesamte Kita-Zeit fortgeflhrt.

Das Sprachlerntagebuch

Das Sprachlerntagebuch gehort dem Kind und wird mit ihm und durch das Kind selbst
gestaltet. Es wird mit Fotos und Bildern erganzt, die das Kind in bestimmten
Lernsituationen zeigen und dokumentiert dessen Sprachentwicklung. Es ist jederzeit fur
Kinder und Eltern einsehbar und darf nach Absprache auch mit nach Hause genommen
werden.

Es ist festgelegt, welche Erzieherin oder welcher Erzieher fir welches Kind das
Sprachlerntagebuch fuhrt.
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Das Elterninterview wird im Gesprach mit den Eltern ausgeflllt. Das erste
Bildungsgesprach wird im vorletzten Kitajahr und zweite im letzten Kitajahr gefuhrt.

Die Lerndokumentation erfolgt im letzten Jahr und wird mit dem Einverstandnis der Eltern
der zukUnftigen Schule des Kindes Ubergeben.

\ D Zusammenarbeit mit den Eltern

Zusammenarbeit mit Eltern bedeutet flr uns ein enges, stetiges, vertrauensvolles und
partnerschaftliches Miteinander.

Vorurteilshewusste Zusammenarbeit mit Eltern

Unsere Zusammenarbeit mit Eltern ist durch Anerkennung und Wertschatzung gepragt. In
der Kita soll sich jede Familie als Teil des sozialen Miteinanders wiederfinden. Auf Grund
des respektvollen Umganges und der Wertschatzung der Familie wollen die
Erzieher*innen allen Eltern Sicherheit vermitteln und die Moéglichkeit geben, sich zu
beteiligen.

Im Rahmen der Zusammenkinfte der Eltern sowie im Gesprach mit den Eltern regen die
Erzieher*innen an, eigene Erfahrungen mit Vielfalt einzubringen. In gemeinsamen
Diskussionen kénnen Erfahrungen ausgetauscht und Erziehungsstrategien hinterfragt
werden. Durch Gesprache und gezielte Fragen sollen die Eltern angeregt werden, tber
eigene Vorurteile und Verhaltensweisen nachzudenken.

Bei Diskriminierung und Ausgrenzung zwischen Eltern sowie gegenuber Kindern und
Erzieher*innen werden die Erzieher*innen nach Mdglichkeit sofort aktiv. Das bedeutet,
Einschreiten in der jeweiligen Situation. In einem nachfolgenden Gesprach bemuhen sich
die Erzieher*innen um Klarung.

Eltern nehmen Diskriminierungen wahr und setzen sich zur Wehr. Hierflr sind die
Erzieher*innen verlassliche Ansprechpartner.

Zusammenkiinfte der Eltern / Elternvertretung

In jedem Kitajahr finden aktuell mindestens zwei Veranstaltungen flr alle Eltern in der
Bezugsgruppe ihres Kindes statt.

Beim ersten Elternabend lernen die Eltern die neue Gruppenzusammensetzung kennen
und werden mit den Vorhaben im neuen Kitajahr vertraut gemacht. An diesem
Elternabend werden auch die Elternvertreter der Gruppe gewahlt.

Die Elternvertreter sind Ansprechpartner fur die Eltern der Bezugsgruppe. Sie treffen sich
in regelmafigen Abstanden, die sie auf den Elternvertretersitzungen mit der Leiterin
abstimmen.
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Entwicklungsgesprache

Zu Beginn der Kitazeit eines Kindes fuhren die Erzieher*innen und Eltern ein Gesprach
zur Eingewodhnung und gegenseitigem Kennenlernen.

Nachdem die Eingewdhnung beendet ist, |adt die verantwortliche Erzieher*in die Eltern
zu einem ,Landungsgesprach* ein.

In der Folge finden einmal jahrlich Entwicklungsgesprache zu dem jeweiligen Kind
zwischen Eltern und Erzieher*innen statt. Weiterhin werden Elterngesprache bei Bedarf
kurzfristig durchgefuhrt.
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\ E Zusammenarbeit im Team

Das Besprechungswesen

In der Regel findet am ersten Dienstag im Monat in der Zeit von 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr
eine Dienstberatung fur das gesamte Team statt (der Spatdienst wird im Wechsel
abgedeckt und kommt spater dazu).

Die DB hat folgenden Ablauf:

16:00 - 16:30 Uhr Feedbackrunde aus den Bereichen

16:30 - 18:00 Uhr Aktuelle Themen, Termine, Vorbereitung von Hohepunkten im
Haus

Zu allen Dienstbesprechungen werden Protokolle angefertigt.

Am zweiten Dienstag im Monat findet vom 16:00 - 18:00 Uhr die Beratung fir alle
Mitarbeiterinnen im Krippenbereich statt, am dritten Dienstag die Beratung aller
Elementarbereich- Kolleg*innen.

Die Reflexion der Arbeit in den Einheiten hat folgenden Ablauf:
1. Aktuelle Infos zu Kindern, Eltern, Fallbesprechungen
Auswertung von Elterngesprachen

Vor- und Nachbereitung von Elternabenden

Ruckmelderunde: Was war fur mich in letzten Zeit gut und was weniger gut?

o ks Wb

Diskussionen und Verabredungen

Zusammenarbeit mit Praktikanten

Uns ist es wichtig, durch unsere padagogische Arbeit bei Praktikanten das Interesse am
Beruf der Erzieher*in zu wecken.

Schuler der 9. Klasse, die sich flr ein Praktikum in unserer Einrichtung interessieren,
werden zu einem Gesprach bei der Leitung eingeladen. Hier wird gepruft, in welchem
Zeitraum und in welcher Gruppe ein angeleitetes Praktikum maglich ist.

Bei Bewerbungen fur eine berufsbegleitende Ausbildung entscheidet der Bedarf an
Mitarbeitern (Personalschlissel) Gber die mégliche Einstellung. Sind diese
Voraussetzungen gegeben, wird nach einem Probe- bzw. Hospitationstag gepruft, ob sich
die Mitarbeiter und die Bewerber*innen eine Zusammenarbeit vorstellen kdnnen. Hierfur
muss eine professionelle Anleitung gewahrleistet sein.

Anleiter*innen und Auszubildende treffen sich regelmafig zu Reflexionsgesprachen,
sowie zu Austauschtreffen beim Trager.
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F Kinderschutz

Jedes Kind hat ein Recht auf Forderung seiner individuellen und sozialen Entwicklung. Es
dabei unterstitzend zu begleiten und Benachteiligungen zu vermeiden, ist unser
padagogischer Auftrag.

Wenn es den Verdacht gibt, dass das Wohl eines Kindes gefahrdet ist bzw. Kolleg*innen
Anhaltspunkte wahrgenommen haben, die Anlass zur Sorge geben, wird die Kitaleitung
informiert.

Gemeinsam wird sie dann mit einer der Kinderschutzfachkrafte im FiPP e.V. oder einer
externen Beratungsstelle im Gesprach Anhaltspunkte genauer einschatzen und maogliche
Handlungsschritte besprechen.

Beschwerdeverfahren fiir die Kinder

Alle Kinder unserer Kita haben das Recht, sich zu beschweren. Wir nehmen jede
Beschwerde ernst.

Verfahrensschritte:

1. Wahrnehmen einer Beschwerde:

Wir achten auf die Signale und Auferungen von Kindern jeden Alters. Das
beinhaltet auer verbalen AuRerungen auch Mimik, Gestik und Verhalten der
Kinder. Durch aktives Zuh6ren und Nachfragen verschaffen wir uns einen
Uberblick Giber den Gegenstand und das Anliegen der Beschwerde. Wir héren die
Sichtweise aller Beteiligten an.

2. Bearbeiten einer Beschwerde:
Wir suchen gemeinsam mit allen beteiligten nach Lésungen, die die BedUrfnisse
der Kinder berucksichtigen. Das Beschwerde fuhrende Kind wird daruber
informiert, wie mit seiner Beschwerde verfahren wird und wie der Stand der
Bearbeitung ist.
Je nach Beschwerdegegenstand werden weitere Personenkreise in die
Losungsfindung bzw. Bearbeitung einbezogen: andere Kinder, andere
Kolleglnnen, die Leitung, die Eltern und / oder der Trager.
Wir beziehen alle Beteiligten in die Verabredungen und Vereinbarungen ein.
3. Abschluss der Bearbeitung:
Alle Beteiligten werden Uber das Ergebnis der Bearbeitung informiert.

Die Wirksamkeit der Mafinahmen wird Uberpruft, z.B. durch den Dialog mit dem
Kind und durch gezielte Beobachtung.
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Sollte die Auswertung ergeben, dass die beschlossenen MaRnahmen nicht die
gewunschte Wirkung erzielen, wird gemeinsam mit den beteiligten nach besseren
oder anderen Lésungen gesucht.

| G Vemetzung der Kita

Kooperationsarbeit

Unsere Zusammenarbeit mit den Grundschylen in der naheren Umgebung ist eine
wichtige Voraussetzung fur einen sicheren Ubergang unserer Kinder in die Schule.

Unsere Kooperationsvertrage mit der ,Grundschule am Ginkobaum* und mit der ,Melli-
Beese-Grundschule“ ermdglichen es uns, im intensiven Austausch mit den Lehrerinnen
und Lehrern vielfaltige Moglichkeiten der Zusammenarbeit zu finden. Im Rahmen von
Hospitationen und gemeinsamen Projekten wird ein wechselseitiges Verstandnis der
padagogischen Arbeit in Kita und Schule entwickelt.

Ehrenamtliche Arbeit in der Kita

In unserer Kita sind immer wieder Menschen ehrenamtlich tatig.

Wir freuen uns, wenn Nachbarn und Nachbarinnen den Kindern ihre vielfaltigen
Fahigkeiten zu Verfugung stellen. Die Koordination tbernimmt die Kitaleitung.

H Qualitatsentwicklung

Wir orientieren uns in unserer Qualitatsentwicklung an den Qualitadtsstandards unseres
Tragers, die stetig weiterentwickelt werden.

Unsere Einrichtung hat im Jahr 2016/2017 am Berliner Senatsprogramm ,Gute gesunde
Kita“ teilgenommen.

Das Konzept zeichnet sich dadurch aus, dass es Bildung und Gesundheit aufeinander
bezieht. Gesundheit ist die Voraussetzung und das Ergebnis gelingender Bildungs- und
Erziehungsprozesse. Gesundheitsforderliche Aspekte werden nachhaltig in
padagogischem Handeln, Strukturen, Prozessen und Klima verankert.

Die Schwerpunkte aus diesem Projekt sowie unser selbstgestelltes Wirkungsziel sehen
wir nach wie vor als wichtigen Aspekt unserer taglichen Arbeit an, geben ihn weiter und
lassen ihn Teil des Kitalebens sein.
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Anlagen
Das Berliner Eingewshnungsmodell (Quelle: INFANS, Berlin 1990)
3 Tage Grundphase 4. Tag Kiirzere Eingewdhnung | Lingere Eingewdhnung | Stabilisierungsphase Schlussphase
Trennungsversuch
Die Mutter (oder der Vater) {wenn es en Montag ist, erst am | HINWEISE fir die Erzishern- HINWEISE fir die Erzichern- | Ab demn 4 Tag versucht Die Mutter halk sich nicht mehr
kommt mit dem Kind zusammen | 5. Tag) nen: Klare Versuche der Kinder | nenc Haufige Blick- und Kar- = die Erzieherin won der Mutter | im Kindertagesheim auf, ist je-
in die Krippe (mdglchst immer | ZIEL: vorddufige Entscheidung | selbst mit Belastungssituationen | perkontakte mit der Mutter und | die Versorgung des Mindes zu | doch JEDERZEIT emeichbar,
zur gleichen Zeit), bleibt ca. 1 iiber die Dauer der Eingewdh- | flertig zu werden und sich dabei | das heftige Verangen nach Obemehmen: falls die TragiZhigkeit der neuen
Stunde zusammen mit dem Kind | nungsphase: nicht an die Mutter zu wenden, | Rickkehr der Mutter beim Tren- | - Fittern Beziehung zur Erzieherin noch
m mm und mirmemit Einige Miruten nach der Ankount | eventusll sogar Widerstand nungsversuch am 4. Tag sind Wickeln micht ausreicht, um das Kind in
danach das Kind wieder mi im Gruppenraum verabschiedet | gegen das Aufnehmen, wenige | Anzeichen filr die Mobsendigkeit sich als Spigipartner b=sonderzn Falen
nach Hause. sich die Mutter vom Kind, wer- | Blicke zur Mutter und seliens einer - Die EINGEWOHNUNG ist
ELTERN: I35t den Raum und bleibt in der | eder eher zufllig wirkends Kir- | LANGEREN = die Mutter Oberldsst es jetzt beendet, wenn das Kind die
= eher passiv MNahe, perkontakie sprechen fiireine | Eingewsdhnungszsit, immer Gfter der Ergieherin auf | Erzicherin als "SICHERE
« das Kind auf kemen Fall dran- | Die REAKTIONEN des Kindes | KURZERE Eingewdhnungszet, (d. hoca 2 - 3 Wochen, Signale des Kindes zu reagieren | BASIS akzeptient hat und sich
gen, sich von ihm zu entfemen | sind der Mallstab fir die d.h.ca 6 Tage Mit dem n3chsten Tren- und hilft nur noch, wenn das von ihr trdsten Esst.
= immer akzepticren, wenn das | Fortsetzung oder den Abbruch nungsversuch muss einige Kind die Erzicherin noch nicht |- Dies istz B. dann der Fall,
Kind ihre Mihe sucht dieses Trennungswersuches: Tage gewartet werden! akzeptiert wenn das Kind gegen den Weg-
Die AUFGABE der ELTERN ist | - gleichmiitige, weiter an der MNurwenn das Kind sich beim gang der Mutter protestiert
=5, "SICHERER HAFEN™ zu Lmmwelt interessiee Reaktio- Trennungsversuch am 4. Tag {Bindungsverhalten zeigt), sich
SEm. nen. Bis mazximal 30 Minuten von der Brzieherin tristen liel | aber schnell von der Ermeherin
= midghichst NICHT lesen, Ausdehnung der Trennung. bew. gefassen auf die Trenmung | trdsten kEsst und in guter Stm-

stricken oder mit anderen
Kindem spiclen. Das Kind muss
das Gefiihl haben, dass die
Avimerksambeit der Mutter
jederzeit da ist.

Hirmeise fiir die
ERZIEHERINMEMN:

= Vorsichtige Kontaktaufnahme
OHNE ZU DRANGEN. Am
besten Ober Spielangebote oder
{iber eine Beteiligung am Spiel
des Kindes.

» BEOBACHTUNG des Verhal-
tens awischen Mutter und Kind
In diesen ersten 3 Tagen KEIN
Trennungswersuch 11l

- Dies gilt auch dann, wenn das
Kind zu weinen beginnt, sich
aber rasch und daverhaft won
dier Erzichernin beruhigen |3sst

= wirkt das Kind nach dem Weg-
gang der Mutter vershirt
{erstame Kirperhaltung) oder
beginnt untrdstlich zu weinen,
50 muss die Mutter sofort

a

KIND - EFIEMERN
-~ MUTEE

iR

reagier, sollt die
Trennungszeit am 5. Tag

hnt werden. Am 5. und
am 8. Tag ist die Arwesenheit
der Mutter in der Krippe
notwendg, damit sie bei Bedarf
in den Gruppenraum gehol
werden kann.
Werin sich das Kind am 4. Tag
nicht tristen liel, solite die Mut-
ter am 5. und am &. Tag mit
ihrern Kind wae vorher am Grup-
pengeschehen teilnehmen und
& nach Verfassung des Kindes
am 7. Tag einen emeuten Tren-

machen.

mung spick.

DAS KIND SOLLTE IN DER ZEIT DER EINGEWOHMUNGSPHASE DAS KINDERTAGESHEIM
MOGLICHST HOCHSTEMS HAL BTAGS BESUCHEN

S
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	Das Spiel der Kinder ist eine selbst bestimmte Tätigkeit, in der sie ihre Lebenswirklichkeit konstruieren und rekonstruieren. Sie behandeln die Wirklichkeit ihren Vorstellungen entsprechend, sie handeln und verhalten sich, als ob das
	Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung
	1. Ich-Identität und Bezugsgruppenidentität stärken
	2. Erfahrungen mit Vielfalt ermöglichen
	3. Kritisches Denken über Vorurteile und Diskriminierung anregen
	4. Widerstand gegen Vorurteile und Diskriminierung ermutigen
	Unsere pädagogische Praxis zu diesem Schwerpunkt ist gekennzeichnet durch:
	Die pädagogische Planung
	Feste und Feiern werden langfristig im Rahmen einer Jahresplanung terminiert.
	Ökologisches Handeln und Lernen
	Wir handeln umweltbewusst, in dem wir:
	Essen
	Das Essen wird in der Kita frisch gekocht, die Ernährung ist vollwertig.
	Schlafen und Ruhen
	Körper- und Sexualitätsentwicklung sensibel begleiten
	Zur gesunden körperlichen, seelischen und sozialen Entwicklung gehören die Wahrnehmung und Erforschung des eigenen Körpers.
	Wir wissen, dass die Sexualität ebenso zu den grundlegenden Bedürfnissen eines jeden Menschen gehört, wie Hunger, Durst, Schlaf, Schutz, Sicherheit und Zuwendung. Sie beginnt mit dem Säuglingsalter, in dem das Kind mit allen Sinnen seine Erfahrungen m...
	Deshalb gehört das lustvolle Entdecken des eigenen Körpers zu einer gesunden kindlichen Entwicklung dazu. Wir sehen die kindliche Sexualität als eine Körperentdeckungsreise an. Die Selbstwirksamkeit und Identitätsbildung der Kinder wird durch Selbstre...
	Unsere Kinder sollen sich ihrer Gefühle bewusstwerden. Diese wahrzunehmen und lernen auszudrücken ist ein Prozess, den wir im täglichen Umgang mit ihnen vom ersten Tag an entwickeln möchten.
	Wir besprechen in den Morgenkreisen Regeln im Umgang miteinander.
	Die Kinder sollen lernen, ihre Grenzen zu erkennen und diese ihrem Gegenüber mitzuteilen. Ein „Nein“ bedeutet „Stopp“. Durch Aufmerksamkeit in Alltagssituationen, offene und altersentsprechende Gespräche mit den Kindern, das Anbieten von Rückzugsmögli...
	Übergänge gestalten
	Übergänge sind im Leben eines Kindes besonders sensible Phasen.
	Das Kind wird mit erheblichen Veränderungen seiner Lebenssituation konfrontiert, die es vor eine Reihe von Entwicklungsanforderungen stellt.
	Beim Übergang von der Familie in die Kindertageseinrichtung, dem Wechsel eines Bereiches innerhalb der Kita und dem Übergang in die Grundschule sind folgende Anforderungen vom Kind zu bewältigen:
	- Die Notwendigkeit, starke Gefühle zu verarbeiten, wie Unsicherheiten, Verlustängste, aber auch Freude und Stolz
	- Die zeitweilige Trennung von vertrauten Bindungspersonen (Eltern, Freunde, Pädagoginnen)
	- Ungewohnte Zeitrhythmen und räumliche Bedingungen, die neue Orientierungen und Selbständigkeit verlangen
	Gelungene Übergänge stärken das Vertrauen des Kindes in die eigenen Kräfte und somit seine Resilienz.
	Dessen sind wir uns bewusst und möchten die Kinder gezielt bei der Bewältigung der neuen Lebenssituation unterstützen.
	Der Übergang von der Familie in die Kindertageseinrichtung
	Der Übergang eines Kindes von der Familie in die Kita ist der erste bedeutsame Übergang.
	Durch sensibles Beobachten erkennen wir Situationen und die Bedürfnisse der Kinder und reagieren feinfühlig auf deren erste Signale. Wir ermuntern sie, sich zu zeigen und mitzuteilen.
	Dabei ist es für uns wichtig, Vertrautes mit dem Unbekannten zu verbinden.
	Für das Kind vertraute Rituale in unseren Tagesablauf miteinzubauen, bekannte Gegenstände in die Kita mitzubringen, ist eine Chance für einen gelungenen Übergang.
	Die Individualität eines jeden Kindes zuzulassen, die bereits erworbenen Kompetenzen wertzuschätzen und auf die Kinder und Eltern offen, tolerant und vorurteilsbewusst zuzugehen, sind in diesem Prozess wichtige Voraussetzungen.
	Die Eingewöhnung
	Die Eingewöhnung gilt als abgeschlossen und gelungen, wenn sich das Kind auf den Kitaalltag einlassen kann.
	Nach ca. 3 Monaten lädt die Erzieher*in die Eltern des Kindes zu einem „Landungsgespräch“ ein, in dem der Verlauf der Eingewöhnung und die ersten Wochen danach gemeinsam reflektiert werden.
	Der Übergang von der Krippe in den Elementarbereich
	Wenn die Kinder das 3. Lebensjahr vollenden, wechseln sie vom Krippen- in den Elementarbereich. Hierbei achten wir auf den Entwicklungsstand der Kinder und planen diesen Übergang nicht nur zum Beginn des neuen Kitajahres, sondern gestalten ihn fließen...
	Dieser Übergang innerhalb der Einrichtung wird von den Bezugserziehern aus dem Krippenbereich begleitet. Im Alltag werden Situationen genutzt, damit die Krippenkinder flexibel die älteren Kinder und die neuen Abläufe im Elementarbereich kennenlernen. ...
	Mit Beginn der Umgewöhnung verbringen die Krippenkinder dann jeden Tag Zeit in ihren neuen Gruppen. Hierbei steigert sich die Zeitspanne schrittweise, welche die Kinder in ihrer neuen Gruppe sind. Beginnend mit dem Vormittag zum Spielen und zum Morgen...
	Um die pädagogische Arbeit im Elementarbereich transparent zu machen, finden vor Beginn der Umgewöhnung zeitlich terminierte Gespräche zwischen den Eltern der neuen Elementarkinder und den zukünftigen Bezugserzieher*innen statt. Diese werden in Kleing...
	Der Übergang in die Schule
	Der Tagesablauf im Krippenbereich
	6:30 - 7:30  Öffnung der Kita, Spiel in der Turnhalle
	7:30 – 8:00  Spiel im Regenbogenhaus oder Blumenbereich
	8:00 – 9:00  Frühstück
	9:00 - 11:15  Spiel in den Räumen, im Garten, Beobachtungsgänge,
	Eingewöhnungen
	11:15   Mittagessen (jüngste Kinder)
	11:30   Mittagessen (mittlere Kinder)
	11:45   Mittagessen (älteste Kinder)
	ab 12:00  Schlaf
	14:00   Aufstehen, Spiel
	14:30   Vesper
	15:15   Spiel in den Räumen, im Garten
	ab 16:30  Spätdienst in der Turnhalle oder im Garten
	Derzeit bedarfsorientierte Schließung um 17:00 Uhr
	(18:00 Uhr  Schließung der Kita)
	Der Tagesablauf im Elementarbereich
	6:30 - 7:00  Öffnung der Kita
	Spiel in der Turnhalle oder im Wald-Wiesenbereich
	7:30 – 9:30  Spiel in den Funktionsräumen
	8:00 – 9:00  Frühstück in den Bereichen (Kinderküche und
	Forscherwerkstatt)
	ab 9:30  Morgenkreise in den Gruppen, Projekte, Spiel im Garten
	11:30 – 13:00 Mittagessen in selbstgewählten Essenrunden
	12:30              Vorleseangebot, Mittagsschlaf, Ausruhphase
	13:00   Vorleseangebot, Spiel in den Räumen
	14:00   Aufstehen, Spiel in den Räumen oder im Garten
	ab 14:30  Vesper
	15:15   Spiel in den Räumen oder im Garten
	ab 16:30  Spätdienst in der Turnhalle oder im Garten
	17:00 Uhr  Schließung der Kita
	Beobachtung und Dokumentation der Entwicklung der Kinder
	Das Sprachlerntagebuch
	Vorurteilsbewusste Zusammenarbeit mit Eltern
	Das Besprechungswesen
	Jedes Kind hat ein Recht auf Förderung seiner individuellen und sozialen Entwicklung. Es dabei unterstützend zu begleiten und Benachteiligungen zu vermeiden, ist unser pädagogischer Auftrag.
	Wenn es den Verdacht gibt, dass das Wohl eines Kindes gefährdet ist bzw. Kolleg*innen Anhaltspunkte wahrgenommen haben, die Anlass zur Sorge geben, wird die Kitaleitung informiert.
	Gemeinsam wird sie dann mit einer der Kinderschutzfachkräfte im FiPP e.V. oder einer externen Beratungsstelle im Gespräch Anhaltspunkte genauer einschätzen und mögliche Handlungsschritte besprechen.
	Beschwerdeverfahren für die Kinder
	Alle Kinder unserer Kita haben das Recht, sich zu beschweren. Wir nehmen jede Beschwerde ernst.
	Verfahrensschritte:
	1. Wahrnehmen einer Beschwerde:
	Wir achten auf die Signale und Äußerungen von Kindern jeden Alters. Das beinhaltet außer verbalen Äußerungen auch Mimik, Gestik und Verhalten der Kinder. Durch aktives Zuhören und Nachfragen verschaffen wir uns einen Überblick über den Gegenstand und ...
	2. Bearbeiten einer Beschwerde:
	Wir suchen gemeinsam mit allen beteiligten nach Lösungen, die die Bedürfnisse der Kinder berücksichtigen. Das Beschwerde führende Kind wird darüber informiert, wie mit seiner Beschwerde verfahren wird und wie der Stand der Bearbeitung ist.
	Je nach Beschwerdegegenstand werden weitere Personenkreise in die Lösungsfindung bzw. Bearbeitung einbezogen: andere Kinder, andere KollegInnen, die Leitung, die Eltern und / oder der Träger.
	Wir beziehen alle Beteiligten in die Verabredungen und Vereinbarungen ein.
	3. Abschluss der Bearbeitung:
	Alle Beteiligten werden über das Ergebnis der Bearbeitung informiert.
	Sollte die Auswertung ergeben, dass die beschlossenen Maßnahmen nicht die gewünschte Wirkung erzielen, wird gemeinsam mit den beteiligten nach besseren oder anderen Lösungen gesucht.
	Ehrenamtliche Arbeit in der Kita

